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VORWORT

Hans Gerhard Creutzfeldt ist ein international hochgeachteter 
Neurowissenschaftler des 20. Jahrhunderts. Zusammen mit Alfons 
Jakob ist sein Name fest mit der von ihnen beschriebenen Enzepha-
lopathie (Creutzfeldt-Jakob-Krankheit) verbunden. Als Psychia
ter und Neurologe war er ein Leben lang ärztlich tätig, von 1938 
bis 1953 hatte er den Lehrstuhl für Neurologie und Psychiatrie der 
Universität Kiel inne und war Direktor der zugeordneten Univer-
sitätsklinik. Creutzfeldt wurde nach dem Zweiten Weltkrieg zum 
Rektor der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel gewählt und 
stellte die Weichen für den Verbleib der Landesuniversität in Kiel.

Creutzfeldts Leben wurde von den Umbrüchen in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts geprägt. In seiner beruflichen Tätig-
keit als Psychiater war er von den »rassenhygienischen« Konzep-
ten des Nationalsozialismus betroffen und in die Entgrenzung der 
gesellschaftlichen und ethischen Rahmenbedingungen des »Dritten 
Reiches« involviert. Seine moralische Integrität in dieser Zeit und 
seine Opposition zum nationalsozialistischen System waren nach 
dem Krieg unumstritten, wurden aber Ende des 20. Jahrhunderts in 
Frage gestellt. In Anbetracht neuer Quellen soll das damalige Han-
deln Hans Gerhard Creutzfeldts dargestellt und erneut untersucht 
werden. 

Die Arbeit entstand über einen längeren Zeitraum. Mein beson-
derer Dank gilt Prof. Dr. Dr. h. c. G. Fouquet (Kiel), Herrn Nor-
bert Gansel (Kiel) und Prof. Dr. Dr. h. c. G. Deuschl (Kiel), die die 
Arbeit von Beginn an kritisch begleitet und mit Kommentaren und 
Hinweisen zu ihrer jetzigen Form beigetragen haben. Für wertvolle 
Anmerkungen danke ich Prof. Dr. C. Andree (Kiel), Prof. Dr. R. 
Elkar (Wilnsdorf), Dr. M. Schmidt (Aachen), Prof. Dr. U. Stephani 
(Kiel) und Herrn Dr. H. Wiese (Schacht-Audorf). 
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10 vorwort     

Die Argumentation in diesem Buch stützt sich auf Originalquel-
len verschiedener Archive. Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
dieser Archive bin ich für ihr Engagement zu großem Dank ver
pflichtet. Besonders, und stellvertretend, danke ich Frau Dr. Dag-
mar Bickelmann, der ehemaligen Universitätsarchivarin am Landes-
archiv Schleswig-Holstein, die mich in die Archivarbeit einführte 
und die Quellen kenntnisreich einordnete und kommentierte. 

Mit Karin Vogeler (Hamburg), einer Tochter von Hans Ger-
hard Creutzfeldt, und ihrem Mann habe ich längere Gespräche über 
Hans Gerhard Creutzfeldt und seine Familie geführt. Für diese Ge
spräche danke ich, wie auch für die Einsicht in bisher nicht bekann-
te Unterlagen. 

Meiner Frau bin ich für viele Diskussionen zu Inhalten des Bu
ches dankbar wie auch für ihre Geduld und Unterstützung in den 
nicht immer einfachen Phasen seines Entstehungsprozesses. 

Die Drucklegung wurde von der Medizinischen Fakultät der 
Universität Kiel und Alumni Medizinische Fakultät Kiel e.V. unter
stützt.

Michael Illert
Kiel, im Oktober 2020

GELEITWORT

von Gerhard Fouquet

I.

Hans Gerhard Creutzfeldt, »in der Krankenversorgung des NS-
Staates in wichtigen Funktionen« tätig, war sich »der Ambivalenz 
seiner Verantwortungen bewusst«. Dieses Fazit der Untersuchung 
von Michael Illert über den Professor für Psychiatrie und Neurolo-
gie, Direktor der Psychiatrischen und Nervenklinik der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel, ist bemerkenswert, nicht nur weil es 
gegen die herrschende Forschungsmeinung gerichtet ist. Sein Buch 
über Hans Gerhard Creutzfeldt, Verfasser der Erstbeschreibung der 
später nach ihm und dem Neurologen Alfons Maria Jacob benann-
ten übertragbaren spongiformen Enzephalopathie, ist vielmehr mit 
der abwägenden, das eigene moralische Urteil hintanstellenden Zu-
rückhaltung eines Wissenschaftlers geschrieben worden, der in sei-
nem Fach, der Physiologie, bestens ausgewiesen ist. Zugleich weiß 
Michael Illert um die komplexe methodische Wahrnehmungsproble
matik, mit dem das ihm fremde Fach, die Geschichtswissenschaft, 
umgehen muss. Alle für die Untersuchung verfügbaren Quellen 
wurden mit der flankierenden Literatur kritisch ausgewertet. So ist 
eine kluge Annäherung an eine umstrittene Persönlichkeit unserer 
Universitätsgeschichte entstanden. 

Ähnlich ambivalent wie als Psychiater während der Zeit des  
Nationalsozialismus und des deutschen Menschheitsverbrechens 
gestaltete sich für den ersten von der britischen Militärregierung ak-
zeptierten und vom Konsistorium gewählten Kieler Nachkriegs-
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